
"Mit BILDaufmaß kann man

bei der Aufmaßbearbeitung

40 bis 50% der Zeit einspa-

ren", so äußert sich ein

Malermeister, der die Soft-

ware getestet hat (ausführli-

cher Testbericht siehe "Die

Mappe", Ausgabe 5/2003,

Seiten 16-18).

Die Saison hat begonnen. Wer

möchte da nicht Zeit einsparen

und schnell zu einem perfekten

Fassadenaufmaß kommen?

Mit BILDaufmaß kein Problem.

Die Hausfassade wird einfach

mit einer Digitalkamera fotogra-

fiert. Die Fotos werden in die

Software eingelesen und kali-

briert und schon kann es mit

dem Aufmaß losgehen.

Besonders eindrucksvoll ist die

Arbeit an Fachwerkfassaden.

Wo bisher eine komplette Ein-

rüstung erforderlich war, um ein

Aufmaß zu erstellen, genügt

auch hier ein einfaches Foto.

Die Zeitreduzierung, die bei der-

artigen Fassaden zutage tritt, ist

immens. Daß die Handhabung

von BILDaufmaß hierbei be-

sonders einfach und schnell

geht, zeigt unser Beispiel nur zu

deutlich. Zuerst wird die Fläche

des Fachwerkhauses markiert,

das heißt, die Fassadenfläche

wird an Ihren Eckpunkten ein-

fach umrandet. BILDaufmaß

zerlegt diese Fläche nun auto-

matisch in geometr ische

Formen - und zwar genau so,

wie ein Maler das auch tun wür-

de.

Im oberen Bereich erkennt das

Programm ein Dreieck, im mitt-

leren Teil ein Trapez und im unte-

ren Teil der Fassade ein

Rechteck. Doch das ist noch lan-

ge nicht alles. Beim letzten getä-

tigten Mausklick, werden be-

reits die gesamten Formeln au-

tomatisch zusammengestellt,

die zur Berechnung benötigten

Einzellängen gemessen und

das jeweilige Ergebnis berech-

net. Das heißt konkret: Einfach

markieren - BILDaufmaß erle-

digt die gesamte Mathematik.

Kein umständliches Aufschrei-

ben von Maßen mehr - einfach

nur noch klicken. Fertig.

Auch die Vermessung der

Balken funktioniert unschlagbar

schnell: Diese werden der

Länge nach markiert und das

entsprechende Maß kann sofort

abgelesen werden. Es besteht

hier die Möglichkeit, jeden ein-

zelnen Balken zu dokumentie-

ren - das entsprechende Stück

erhält dann im Bild eine

Nummer, die auf dem fertigen

Aufmaßausdruck mit dazuge-

hörendem Maß aufgeführt wird.

Das Resultat ist fantastisch. Der

abschließende Ausdruck des

Aufmaßes mit den einzelnen

Bildern des Objektes, den de-

taillierten Maßen, den Berech-

nungsformeln und den Ergeb-

nissen überzeugt auch den letz-

ten Kunden. Und Qualität fängt

ja bekanntlich schon beim

Angebot an. Ein perfektes

Aufmaß mit wenigen Maus-

klicks ist da die unbedingte

Voraussetzung.

Aufmaß am Fachwerk

ohne Einrüstung
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BILDaufmaß
Ein Foto genügt,
um ein Aufmaß zu erstellen.
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Das schräg aufgenommene Fachwerkgebäude wird bei der Kalibrierung

"gerade gerichtet", so lassen sich einzelne Details viel schneller markieren.

Flächenteile werden

automatisch erkannt

Formeln werden

automatisch gebildet
Dokumentation jedes

einzelnen Balken
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Tip
für Sie gelesen …

Geld sollte man nicht

verschenken -

Verzugszinsen richtig

berechnen …

Welcher Maler kennt das nicht? Man

erbringt eine ordentliche Leistung,

der Kunde ist zufrieden, aber die

Rechnung wird erst Wochen oder

gar Monate später gezahlt. Eine

schlechte Zahlungsmoral der Kun-

den macht heutzutage dem ge-

samten Handwerk zu schaffen. Um

die Anzahl der offenen Rechnungen

so gering wie möglich zu halten,

müssen daher Zahlungseingänge

permanent kontrolliert und bei nicht

fristgemäßen Zahlungseingängen

muß unmittelbar das vorgerichtliche

(kaufmännische) Mahnverfahren

eingeleitet werden. Hierbei ist stets

zu beachten, daß man Kunden nicht

noch für ihre schlechte Zahlungs-

moral belohnt. Daher sollte der

Maler bei verspäteten Zahlungen

auch die ihm gesetzlich zuste-

henden Verzugszinsen fordern. Seit

dem 01.01.2002 beträgt der

gesetzliche Verzugszinssatz für das

Jahr bei Geschäften gegenüber

Verbrauchern - also Privatleuten -

fünf Prozent über dem Basiszins-

satz (§288 Abs. 1 BGB), mithin zur

Zeit 6,97 Prozent. Wurden die

Malerarbeiten für einen Unter-

nehmer erbracht, so liegt der

jährliche Verzugszinssatz sogar bei

8 Prozent über dem Basiszinssatz

(§ 288 Abs. 2 BGB), mithin mo-

mentan 9,97 Prozent. Der Basis-

zinssatz ändert sich jeweils zum

01.01. und 01.07. eines jeden

Jahres.

Den jeweils gültigen Basiszinssatz

kann man auf der Homepage der

Deutschen Bundesbank unter

www.bundesbank.de (siehe unter

) oder unter

www.basiszinssatz.de erfahren.

Selbstverständlich können im Ein-

zelfall auch höhere Zinsen geltend

gemacht werden (§288 Abs. 3

BGB). Hierzu reicht aber eine

einfache Behauptung eines höh-

eren Zinsschadens nicht aus,

vielmehr muß dieser (z.B. Über-

ziehungszinsen auf dem Konto) -

spätestens bei einem gerichtlichen

Verfahren - auch nachgewiesen

werden können.

aktuelle Zinssätze
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1 BILDaufmaß, die digitale Aufmaßsoftware

2 Liquiditätsplanung

Das Geld wird knapp in vielen

Malerbetrieben. Die lahmen-

de Konjunktur, die schlechte

Zahlungsmoral und Forde-

rungsausfälle führen in vie-

len Betrieben zu Engpässen

in der Liquidität.

Wenn ein Unternehmen in die

Pleite geht, dann wird landläufig

gerne geurteilt, daß das

Unternehmen sich nicht rentiert

habe. Das ist jedoch in vielen

Fällen nicht richtig. Die Erfah-

rung zeigt, daß Unternehmen in

aller Regel nicht an Ertrags-

schwäche scheitern, also

Verluste nicht existenzgefähr-

dend sind, solange man sie fi-

nanzieren kann. Anders bei feh-

lender Liquidität. Wenn ein

Unternehmen seinen Zah-

lungsverpflichtungen nicht

mehr nachkommen kann, dann

ist die Insolvenz oft nicht mehr

zu vermeiden. Fehlende Liqui-

dität ist vor allem die Folge von

nicht parallel laufenden Zah-

lungseingängen und Zahlungs-

ausgängen. Dies ist im Maler-

betrieb vor allem durch saiso-

nale Schwankungen in der

Auftragslage und die typische

Vorfinanzierung von Bau-

stellen bedingt. Hinzu kommen

oft noch feste Zahlungsver-

pflichtungen (z.B. Steuern,

Abgaben) und Verzögerungen

beim Forderungseingang.

Aus der Forderung, daß ein

Unternehmen jederzeit seine fi-

nanziellen Verpflichtungen er-

füllen können muß, ergibt sich

die unbedingte Notwendigkeit

einer Liquiditätsplanung.

Die Liquiditätsplanung ist eine

zukunftsorientierte Betrachtung

des Geldmittelbedarfs. In der

Praxis des Malerbetriebes emp-

fiehlt sich eine 90-Tage-Voraus-

schau. Vom aktuellen Geld-

mittelbestand (Tagessaldo) aus-

gehend werden alle Geldzu-

flüsse (erwartete Rechnungs-

stellung, periodisch wiederkeh-

rende Zahlungen, usw.) und

Geldabflüsse gegenüberge-

stellt. Zusätzlich werden Geld-

anlagen und aktuell vereinbarte

Kreditlinien berücksichtigt. Im

Ergebnis entsteht eine Voraus-

schau, die sehr schnell zeigt,

wann es eng wird. Wird ein

Liquiditätsmangel frühzeitig er-

kannt, so kann in den meisten

Fällen sehr einfach gegenge-

steuert werden. Oft ist die

Teilabrechnung von begonne-

nen Bauvorhaben oder ein früh-

zeitiges Telefonat mit dem

Großhandel mit der Bitte um ein

längeres Zahlungsziel bereits

die Lösung.

In der Liquiditätsplanung kom-

mt es nicht auf Genauigkeit bis

auf den letzten Euro an. Eher

sollte etwas vorsichtiger agiert

werden. Die Höhe der Kredit-

linie bei der Hausbank sollte

dann so bemessen sein, daß

auch ein unvorhergesehener

Geldbedarf nicht gleich ex-

istenzgefährdend wird.

Die Zahl der Insolvenzen im Handwerk ist so groß wie nie zuvor

Kein Geld auf dem Konto: Pleite!

Newsletter für das Malerhandwerk

Bei der Liquiditätsplanung werden Geldzuflüsse und -abflüsse in einer

Zukunftsbetrachtung gegenübergestellt.

"Man sollte sich mit

großen Geldproblemen

beschäftigen, solange

sie noch klein sind."
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